
Strafzettel  
im Ausland 

RHEINGAU. (mg) – Ein Knöllchen 
kann einen Urlaub mit mehreren 
tausend Euro belasten. Von den 
EU-Mitgliedstaaten haben, bis auf 
Griechenland, alle den EU-Rah-
menbeschluss zur Geldsanktionen-
vollstreckung (RBGeld) umgesetzt. 
Die Verbraucherorganisation Geld 
und Verbraucher e.V. (GVI) stellt 
Informationen zum Thema „ Straf-
zettel im Ausland“ auf ihrer Home-
page zur Verfügung. 
Seit einigen Jahren gibt es einen 
europäischen Beschluss, nachdem 
Geldstrafen und Geldbußen in 
Deutschland ab 70 Euro vollstreckt 
werden dürfen. Den Betrag 
schließt das Bußgeld als auch die 
Verfahrenskosten mit ein. Bislang 
werden vor allem Bußgelder aus 
den Niederlanden vollstreckt. Das 
liegt vermutlich daran, dass der Er-
lös aus der Vollstreckung grund-
sätzlich im Vollstreckungsstaat ver-
bleibt. Bei sicherheitsrelevanten 
Verstößen, wie Alkohol am Steuer, 
roter Ampel oder zu hohe Ge-
schwindigkeiten muss das Kraft-
fahrtbundesamt bei Anfragen aus 
dem Ausland die Halter mitteilen, 
um den Bußgeldbescheid zustellen 
zu können, nicht jedoch zum Bei-
spiel bei Parkverstößen. Kommt 
nach dem Urlaub ein Bußgeld-
bescheid vom Ausland nach Hau-
se, sollte man die Post immer ge-
nau durchlesen. Vor allem dann, 
wenn die Post vom Bundesamt für 
Justiz (BfJ), welches für Vollstre-
ckungsersuchen für Strafzettel aus 
dem Ausland zuständig ist, kommt. 
Eventuell sollte man dann sogar ei-
nen Anwalt einschalten.❏

RHEINGAU. (mg) – Davon 
können Elektroautofans bisher 
nur Träumen: 500 Kilometer 
fahren, drei Minuten tanken... 
und einfach weiterfahren. Au-
tos, die das können, haben die 
Zukunft quasi im Tank, näm-
lich Wasserstoff, der mittels 
Brennstoffzelle die Energie für 
den Motor liefert. 
Das erste in Serie produzierte 
Brennstoffzellenfahrzeug der 
Marke Toyota ist der Mirai, be-
nannt nach dem japanischen 
Wort für „ Zukunft“.  

Das Rheingau Echo hatte Ge-
legenheit zu einer Testfahrt. 
Die ersten Fahrzeuge wurden 
in Europa schon ab Ende 2015 
verleast. Kalkulationsgrund-
lage dafür ist ein Verkaufspreis 
von 78.540 Euro – also ein 
nicht ganz billiges Vergnügen, 
das bei 36 Monaten Vertrags-
dauer mit 791 Euro monatlich 
zu Buche schlägt. Doch für 
das Geld gibt es auch entspre-
chenden Luxus mit Leder und 
reichlich Assistenzsystemen, 
die ein bequemes Reisen in 

der Limousine ermöglichen, 
auch mit viel Platz auf den 
Fondsitzen. Leider hält bei 
dem Platzangebot der Koffer-
raum nicht schritt. Hier bietet 
der Mirai nur 361 Liter Volu-
men, und damit eindeutig zu 
wenig für das Urlaubsgepäck 
von vier Personen. Nachteilig 
wirken sich auch die breitgera-
tenen und weit nach vorne ge-
zogenen A-Säulen aus, die ge-
rade an Kreuzungen die Sicht 
behindern können. Für den 
Fahrer ist die Umstellung auf 

einen Brenn-
stoffzellen-
antrieb gar 
nicht so 
groß. Neu ist 
sicherlich 
das nahezu 
lautlose 
Gleiten, die 
Kraftentfal-
tung schon 
auf den ers-
ten Metern 
im Sprint 
und zusätzli-
che Anzei-
gen über den 
Antriebssta-
tus. Ansons-
ten erlaubt 
die Auto-
matik ein 
komfortables 
und zügiges 
Vorankom-
men dank 
155 PS und 
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ab 15,- Euro

335 Newtonmeter für den Vor-
trieb. Anders sieht es beim Tanken 
aus. Denn das Tankstellennetz für 
Wasserstoff ist noch recht über-
sichtlich in Deutschland. Inner-
halb des näheren Umkreises ist 
die nächste Station in Nordenstadt 

zu finden. Dort wird mit 700 bar 
Druck der Hochsicherheitstank 
mit fünf Kilogramm Wasserstoff 
gefüllt. Das reicht für bis zu 500 
Kilometer und kostet pro Kilo-
gramm derzeit 9,50 Euro. 
Mit dem Mercedes-Benz B-Klasse 

F-CELL, dem Toyota Mirai und 
dem Hyundai ix35 Fuel Cell sind 
die ersten Wasserstofffahrzeuge in 
Serie gegangen. Für alle Wasser-
stoff-Pioniere baut H2 MOBILITY 
Deutschland GmbH & Co. KG die 
flächendeckende Tankstellen-In-

frastruktur. Bis 
zu zehn Statio-
nen decken 
derzeit die 
Versorgung in 
den Ballungs-
räumen Ham-
burg, Frank-
furt, Nürnberg, 
München, 
Rhein-Ruhr 
und Stuttgart 
ab; dazu kom-
men zahlrei-
che Zapfsäu-
len entlang der 
Autobahnen 
und Fernstra-
ßen. Bis Ende 
2023 ist der 
Betrieb von 
mehr als 400 
Stationen ge-

plant. Dann ist Wasserstoff tanken 
kaum noch ein Problem. 
Schon heute produzieren soge-
nannte Power to Gas-Anlagen 
eben nicht nur Treibstoff, sondern 
stabilisieren auch die Stromnetze. 
Erste Wasserstoff-Tankstellen stel-
len Treibstoff per Elektrolyse direkt 
vor Ort her – und könnten so bald 
ebenfalls als Abnehmer für über-
schüssigen Ökostrom dienen. 
Damit könnte der Mirai tatsäch-
lich ein Stück alltagstaugliche 
Elektromobilität verkörpern. 
Mit einer Systemleistung von 113 
kW/154 PS sichert er eine ebenso 
leise wie leistungsstarke Beschleu-
nigung von Beginn an. Die Top-
speed liegt bei 180 km/h. Dabei 
stößt das 4,89 Meter lange Fahr-
zeug nur Wasser aus. 
Das Herzstück des Toyota Mirai 
bildet eine mit 3,1 kW Leistung 
pro Liter Bauvolumen, weltweit 
effizienteste Brennstoffzelle. Die 
neuen Toyota Brennstoffzellen-
Stacks nutzen weltweit erstmals 
feinmaschige 3D-Kanäle, die eine 
gleichmäßige Stromerzeugung auf 
den Zelloberflächen garantieren 
und so höchste Effizienz und Leis-
tungsfähigkeit bei kompakter Grö-
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ße sicherstellen. Der kompakte 
und hocheffiziente Konverter stei-
gert die Spannung zudem auf bis 
zu 650 Volt, wodurch die Größe 
des Elektromotors und die Anzahl 
der Brennstoffzellen verringert 
werden konnten. Die Hochdruck-
Wasserstofftanks sind auf maxima-
le Haltbarkeit ausgelegt und bie-
ten größtmöglichen Schutz.  
Die Karosserie absorbiert die Auf-
prallenergie bei einem Unfall und 
verhindert, dass die Brennstoffzel-
le oder die Wasserstofftanks im 
Falle eines Frontal-, Seiten- oder 
Heckcrashs Schaden nehmen. Der 
Rahmen der Brennstoffzellen-
Stacks besteht aus kohlefaserver-
stärktem Kunststoff, der leicht und 
extrem widerstandsfähig ist, 
schützt die Brennstoffzelle vor 
Stößen und Beschädigungen. 
Darüber hinaus fährt der Toyota 
Mirai mit einer breiten Palette ak-
tiver Sicherheitssysteme vor. Hier-
zu gehören das Pre Collision Not-

bremssystem, das den Fahrer vor 
einem drohenden Unfall warnt 
und automatisch eine Notbrem-
sung einleitet, und ein Spurhalte-
warner, der mittels einer Kamera 
die Fahrspur überwacht und den 
Fahrer bei einem unbeabsichtig-
ten Wechsel alarmiert. Ein Tot-
Winkel-Warner informiert über 
seitlich herannahende Autos. 
Die Sonderrolle des Toyota Mirai 
ist auch im Design erkennbar. In 
der Seitenansicht erinnert die flie-
ßende Form des Fahrzeugs an ei-
nen Wassertropfen – und unter-
streicht den futuristischen Ein-
druck. Mit seiner nahtlosen Ver-
bindung von Cockpit und Fond 
verspricht das Interieur großzügi-
gen Freiraum. Weiche Polster an 
der Türverkleidung und hochglän-
zende Einsätze schaffen Wohlfühl-
atmosphäre. Komfortdetails wie 
Lenkradheizung, eine in zwei 
Heizstufen auf allen Sitzen verfüg-
bare Sitzheizung, eine Klimaanla-

ge und das Luftreinigungssystem 
mit „ Nanoe“ Technik tun ihr Übri-
ges. Auf den serienmäßig achtfach 
verstellbaren Vordersitzen finden 
Fahrer und Beifahrer immer eine 
optimale Sitzposition. 
Die zentrale Instrumententafel 
umfasst einen Tachometer und ein 
hochauflösendes 4,2-Zoll-TFT-
Multiinformationsdisplay, dessen 
Design auf Anhieb ins Auge 
springt. Über Bedientasten am 
Lenkrad kann der Fahrer das Dis-
play wechseln. 
Der Toyota Mirai verspricht maxi-
malen Fahrspaß und eine direkte 
Rückmeldung bei jeder Ge-
schwindigkeit. Der erste Tritt auf 
das Gaspedal sorgt für eine kraft-
volle, aber ruhige Beschleuni-
gung. Die Verzögerung über-
nimmt das aus dem Hybrid be-

kannte regenerative Bremssystem. 
Die unterflurige Montage der 
Brennstoffzellen-Stacks und Was-
serstoff-Tanks reduziert den Fahr-
zeugschwerpunkt, was die Kur-
venlage positiv beeinflusst. 
Die Unterbodenverkleidung und 
aerodynamisch geformte Leuch-
ten reduzieren den Luftwider-
stand, was in verbessertem Hand-
ling und niedrigerem Wasserstoff-
verbrauch resultiert. 
Im neuen ADAC EcoTest erzielt 
die Brennstoffzellen-Limousine 
Toyota Mirai (Kraftstoffverbrauch 
(Wasserstoff) kombiniert 0,76 
kg/100km; Stromverbrauch kom-
biniert 0 kw/100km; CO2-Emis-
sionen kombiniert 0g/km) mit 93 
von 100 zu erreichenden Punkten 
die Höchstwertung von fünf Ster-
nen.❏
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Glanzloser und kleiner als früher 
Einige Hersteller verzichten auf Präsentation ihrer Fahrzeuge in Frankfurt 
RHEINGAU/FRANKFURT. (mg) – 
Beim Rundgang in den Frankfurt-
ter Messehallen wird eines deut-
lich: Die IAA ist kleiner geworden. 
Namhafte Hersteller wie Fiat/
Chrysler (und damit auch Alfa Ro-
me, Lancia und Jeep), Peugeot, 
Nissan, Volvo, Aston Martin, Mit-
subishi, Cadillac, Chevrolet sowie 
der Elektropionier Tesla fehlen. 
Dafür drängen jetzt chinesische 
Firmen wie Wey, Chery, Thunder 
Power und Borgward auffällig in 
die freiwerdenden Plätze der Hal-
len. 
Waren die Chinesen noch vor ei-
nigen Jahren mit ihren Fahrzeugen 
teilweise in dunklen Ecken an 
nicht ständig besetzten Ständen 
im ersten Stock der Halle 6 zu fin-
den, wo sie sich durchaus auch 
Plagiatvorwürfen ausgesetzt sa-
hen, weil ihre Fahrzeuge europäi-
schen Marken sehr ähnelten, tre-
ten sie jetzt selbstbewusst vor al-
lem als SUV-Hersteller auf, um in 

diesem boomenden Sek-
tor Fuß zu fassen. Aber 
auch das Thema Elektro-
mobilität bringt ihnen nun 
eine erhöhte Aufmerk-
samkeit – ist doch gerade 
hier der Vorsprung der au-
tomobilen Urgesteine we-
sentlich geringer.  

Elektrisierend 
Überhaupt wird das The-
ma „ Elektroantrieb“ nun 
bei allen Herstellern pro-
minenter präsentiert und 
aus der Schmuddelecke geholt. 
Dabei sind Elektroautos derzeit 
weder für die Kunden noch für die 
Hersteller wirtschaftlich und in 
Deutschland auch noch öko-
logisch alles andere als sinnvoll, 
weil die Quote an regenerativer 
Energie im Netz zu gering ist. Au-
ßerdem wird kaum ein Wort über 

die seltenen und wertvollen Roh-
stoffe verloren, die für die Herstel-
lung von Batterien notwendig 
sind. Trotzdem werden von den 
Herstellern Autos aus diesem Sek-
tor präsentiert, auch in Verbin-
dung mit Hybridantrieben. Rein 
elektrische Flitzer werden hin-
gegen meist als Studien und in 
Verbindung mit Connectivität und 
autonomem Fahren vorgeführt, 
was aber ebenfalls noch wegen 
vieler ungeklärter Fragen und 

technischen Voraussetzungen Zu-
kunftsmusik ist.  
Aber, wenn man schon nicht da-
mit fahren kann, bleibt einem hin-
ter dem Steuer wenigstens das Sur-
fen im Internet – auch etwas, wo-
mit man die heutige Generation 
wohl beeindrucken kann. 
Neben der Elektromobilität hat die 
Autoindustrie mit dem autonomen 
Fahren also ein weiteres Thema 
entdeckt, an dem die Kunden – 
zumindest in Deutschland – kein 

Insbesondere von BMW wird die Elektromobilität prominenter präsen-
tiert, zumal auf dem Sektor die Modellvielfalt wachsen soll. 

Die X-Klasse von Mercedes hat im Alaskan von Renault die größte di-
rekte Konkurrenz, wobei andere Hersteller auf diesem Sektor ohnehin 
schon länger die Nase vorne haben.

Video-Link
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sonderliches Interesse zeigen, wie 
jüngste Umfragen belegen. Dort 
haben allenfalls 25 Prozent Inte-
resse an autonom fahrenden Au-
tos. 
Überhaupt erscheinen die Premie-
ren auf der IAA weniger glanzvoll 
zelebriert zu werden. Zurückhal-
tung zeigen die Hersteller auch 
bei den Presseinformationen, die 
meist nur noch via Link auf einer 
Visitenkarte gedruckt weiterge-
geben werden. Wohl dem, der 
dann über eine gute Internetver-
bindung für den Download ver-
fügt. Denn die Digitalisierung in 
Deutschland weist mindestens so 
viel Lücken auf, wie deutsche 
Straßen Schlaglöcher. 

Zum Vergessen 
Die Messeneuheiten halten sich 
im Rahmen. Ohnehin scheint es 
so, dass heutigen Automobilen 
das Gen fehlt, das sie einst zu be-
gehrten Oldtimern machen könn-
te – zu groß die Ähnlichkeiten, zu 
gering die Emotionen. 
Zeitlose Fahrzeuge zu präsentie-
ren gelang in der jüngeren Ära al-
lenfalls noch BMW mit seinem 
850er 12-Zylinder und dem Z1 
oder Mercedes mit dem ersten SLK 
mit Stahlfaltdach. Die haben das 
Zeug zum Klassiker.  
Ansonsten ist Vieles zum Verges-
sen. Das liegt vielleicht auch an 
der markenübergreifenden Platt-
formpolitik und den gleichen Zu-
lieferern, was sich insbesondere 
beim Viel-Marken-Konzern VW 
zeigt.  

Autos mit eigenständigen Charak-
teren findet man kaum noch. Al-
lenfalls bei Konzeptcars zeigt 
manch ein Hersteller Mut – 
schließlich muss das ja nicht Rea-
lität werden. Das zeigt Borgward 
mit einer innovativen Isabella-Stu-
die, mit der man an klassische Ele-
ganz anknüpfen möchte, aber zu-
gleich Raum für elektrischen Vor-
trieb bietet. 
Jüngstes Beispiel für eher glanzlos-
se Premieren ist die neue X-Klasse 
von Mercedes – der Einstieg der 
Stuttgarter Autobauer in die Pi-
ckup-Familie. Das gleiche Auto 
ohne Stern findet man bei Re-
nault. Dort heißt es Alaskan. Wer 
auf den Stern verzichten kann be-
kommt dort nicht nur eine werti-
ger wirkende Innenausstattung, 
sondern auch bessere Detaillösun-
gen, etwa an der Heckklappe zum 
Hardtop für die Ladefläche. Ver-
abschiedet sich bei Mercedes der 
Dichtungsgummi rund um die 
Heckklappe komplett, falls man 
mit einem Finger daran hängen 
bleibt, sind bei Renault die Dich-
tungen einfach am Anschlag des 
Chassis befestigt – die bessere Lö-
sung. 

Charaktertypen 
Auch wenn die meisten Hersteller 
mittlerweile Benziner, Diesel, Hy-
brid- und Elektroantriebe im An-
gebot haben, bleiben ihre Autos 
doch meist gesichtslose Blechka-
rossen ohne eigenständigen Cha-
rakter. Die Sympathie muss dann 
wohl über den Markennamen 

kommen oder über den Preis. Die 
Nischenhersteller wie Bentley 
oder Ferrari haben damit weniger 
Probleme und auch Porsche kann 
sein Sportwagen-Image des 911er 
in die Zukunft retten, selbst wenn 
man jetzt dem neuen Panamera 
Sport Turismo statt vieler Schalter 
auf der Mittelkonsole dem Zeit-
geist entsprechend mehr Touch-
Elemente verpasst hat.  
Leider nur verhalten wird der 
Brennstoffzellenantrieb für Elek-
trofahrzeuge beworben, der aber 
echtes Zukunftspotenzial aufweist. 

Denn das Netzwerk von Tankstel-
len könnte mit entsprechenden Er-
weiterungen weitgehend genutzt 
werden und an einen Tankvorgang 
von rund drei Minuten muss man 
die Nutzer nicht erst gewöhnen. 
Die Reichweite ist alltagstauglich, 
wie Toyota mit dem Mirai und 
Honda mit dem Clarity schon be-
weisen. Auch Mercedes hat auf 
Basis der B-Klasse ein entspre-
chendes Konzept. 
Selbst von den Herstellern ist bei 
der Messe hinter vorgehaltener 
Hand durchaus zu hören, dass die 

Borgwards Traum einer neuen „Isabella“ verspricht Eleganz und Inno-
vation, ist aber nur bisher eine Studie. 
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Supersportwagen sind auf der IAA immernoch ein Blickfang. 

In die Lücken, die andere Hersteller durch ihr Fernbleiben auf der 
Messer hinterlassen drängen chinesische Hersteller wie Wey mit luxu-
riösen SUVs und Elektroantrieben. 

batteriegetriebenen Elektroautos 
allenfalls eine „ Brückentechnolo-
gie“ sind. Aber möglicherweise 
muss man die erst einmal einfüh-
ren, um Entwicklungskosten wie-
der einzufahren und an der Lade-
säulensubvention mitzuverdienen, 

bevor man den Kunden etwas an-
deres anbietet.  
Zwar ist Wasserstoff in der Gewin-
nung energieintensiv, aber im 
Grunde endlos vorhanden, zumal 
aus dem „ Auspuff“ eines Brenn-
stoffzellenautos wieder Wasser 

kommt. Windenergie ließe sich für 
die Produktion ebenso nutzen und 
damit gleichzeitig Energie spei-
chern, wie auch Überkapazitäten 
nutzen, die durch vorgehaltene 
Kraftwerksreserven entstehen. Mit 
Power-to-Gas-Anlagen ließe sich 

auch die Netzwerkauslastung puf-
fern. Es bleibt also noch viel zu 
tun für die mobile Zukunft, die bis 
dahin wohl auch noch eine Zeit 
lang auch von sauberen Dieseln 
vorangetrieben wird.❏ 
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Opel Insignia GSi und Sports Tourer 
Sportlich, scharf geschnitten und stark im Auftritt 

RHEINGAU. (mg) – Der neue 
Opel Insignia GSi als Limousine 
und der Sports Tourer begeistern 
nicht nur den Fahrer, sondern die 
gesamte Familie. Mit den beiden 
Modellen weckte Opel auf der 
IAA in Frankfurt das Interesse von 
Familienvätern ebenso wie von 
sportlich affinen Fahrern. Denn 
ohne Abstriche an Platz und Prak-
tikabilität wird hier auch Fahrspaß 
versprochen. 
Der neue Insignia GSi Sports Tou-
rer bietet alles, was sich Sportfah-

rer wünschen: Maßgeschneidert 
für das Opel-Flaggschiff, fährt der 
neue GSi künftig auch mit dem 
154 kW/210 PS-Zweiliter-BiTurbo-
Diesel und bärenstarken 480 
Newtonmeter Drehmoment vor 
(offizieller Kraftstoffverbrauch 2.0 
BiTurbo gemäß Neuem Europäi-
schen Fahrzyklus innerorts 8,9 
l/100 km, außerorts 6,1 l/100 km, 
kombiniert 7,3 l/100 km, offizielle 
spezifische CO2-Emissionen kom-
biniert 192 g/km). Dazu kommen 
serienmäßig ein besonders dyna-

Der ehemalige Rennfahrer Volker Strycek ist seit 1998 Geschäftsführer des Opel Performance Center 
(OPS) und stolz auf die Sportgene des neue GSI-Modells. 

Der SportsTourer bietet viel Platz und mächtig Vortrieb.

misch abgestimmtes FlexRide-
Chassis, ein innovativer Allrad-
antrieb mit Torque Vectoring, ex-
tra griffige Reifen sowie ein neues 
Achtstufen-Automatikgetriebe, das 
sich wahlweise auch per Lenkrad-

Paddel schalten lässt. 
Zutaten, die für ein höchst aktives 
Fahrerlebnis sorgen.  
Die übrigen Familienmitglieder 
respektive Passagiere genießen 
den gewohnt hohen Sports Tourer-
Komfort – mit viel Platz auch in 
der zweiten Reihe, bis zu 1.665 
Litern Ladevolumen sowie mit In-
telliLink und Opel OnStar Rund-
um-Infotainment und -Vernet-
zung.  
Der neue Zweiliter-BiTurbo-Diesel 
leistet dank sequentieller Zwei-
Stufen-Turboaufladung 154 
kW/210 PS bietet ein bärenstarkes 
maximales Drehmoment von 480 
Newtonmeter bereits bei 1.500 
Umdrehungen. Der GSi Sports 
Tourer BiTurbo beschleunigt so in 
nur 7,9 Sekunden von null auf 
100 km/h und erreicht eine 
Höchstgeschwindigkeit von 231 
km/h. 
Wer hingegen einen zupackenden 
Turbobenziner für den GSi bevor-
zugt, fährt mit dem 191 kW/260 
PS starke Zweiliter-Turbobenziner 
richtig, der ein maximales Dreh-
moment von satten 400 Newton-
metern bei 2.500 bis 4.000 min-1 
bereithält (offizieller Kraftstoffver-
brauch im Neuen Europäischen 
Fahrzyklus innerorts 11,5 l/100 
km, außerorts 7,1 l/100 km, kom-
biniert 8,7 l/100 km, offizielle spe-
zifische CO2-Emissionen kom-
biniert 199 g/km). Damit bewegt 
sich die Tachonadel des Insignia 
GSi Sports Tourer in 7,5 Sekunden 
auf Tempo 100, und 245 km/h 
Spitze sind drin.❏ 
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Micro-Cars von Ligier 
Vom Formel-1-Boliden zum Auto ab 15 

RHEINGAU. (mg) – Der 2015 ver-
storbene Guy Ligier besaß großen 
Sportsgeist, aber auch Geschäfts-
sinn. Er begann seine sportliche 
Laufbahn als Rugbyspieler, wobei 
er bis in die französische Natio-
nalmannschaft gelangte. Später 
fuhr er Motorradrennen und in der 
Formel Junior, 1966 und 1967 
dann in der Formel-1-Weltmeister-
schaft. 
Nach dem Ende seiner Laufbahn 
als Rennfahrer wurde er Kon-
strukteur. Er gründete den Au-
tomobilhersteller Auto-
mobiles Ligier und be-
gann 1969 mit der Pro-
duktion von Sport-
wagen. 
Mit seinem Formel-
1-Rennstall hat er 
zwischen 1976 und 
1996 326 Grands 
Prix bestritten. 
Mit der Erfahrung 
als Rennsport-Kon-
strukteur begann 

Guy Ligier 1980 parallel zur For-
mel 1 mit dem Bau von Leicht-
kraftfahrzeugen (LKFZ). 
Das Ergebnis davon sind heute si-
chere und kostengünstige, wendi-
ge Autos für Menschen ab 15. 
Der neue JS50 ist dabei die sporti-
ve Fortsetzung des Gedankens, 
Fahrvergnügen für jüngere, aber 
auch ältere Verkehrsteilnehmer zu 

bieten.  
Die Fahrzeuge der Marken Ligier 
und Microcar dürfen bereits mit 
16, in Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und Brandenburg sogar 
schon ab 15 mit einem AM-/Mo-
ped-Führerschein gefahren wer-
den. 
Mit unter drei Metern Länge sind 
sie alle klein und wendig und pas-
sen in jede Parklücke. Dazu sind 
die Leichtmobile ohne KFZ-Steuer 
und mit Mopedversicherung be-

sonders kosten-
günstig. 

Die Aus-
wahl 

an Modellen und Extras sowie ho-
her Komfort und Sicherheit ma-
chen die Autos auch als Zweitwa-
gen, für Ausbildungsbetriebe oder 
Senioren sehr interessant. 
Leichtkraftfahrzeuge bis maximal 

4 KW dürfen mit der Klasse 
AM gefahren werden. Die äl-
teren Klassen 1, 4, 5 bzw. M, 
T, A, erteilt vor dem 
1.1.1989, sowie die Klas-
sen M, T, S nach 
31.12.1988 sind in der 
Klasse AM integriert. In 
Frankreich dürfen Jugend-
liche die LKFZ bereits im 
Alter ab 14 Jahren fahren. 
LKFZ sind mit maximal 

350 Kilogramm Leerge-
wicht deutlich leichter und 

kleiner als klassische Autos. Ihre 
bauartbedingte Höchstgeschwin-
digkeit liegt bei 45 km/h. Damit 
schwimmen sie im Stadtverkehr 
einigermaßen mit, sind allerdings 
auf der Landstraße manchmal 
auch ein Verkehrshindernis und 
nicht sofort als LKFZ zu erkennen. 
Die kleinen Autos verbrauchen 
im Schnitt 2,5 bis 3 Liter Diesel. 
Das günstige Einsteigermodell Mi-
crocar Dué gibt es bereits ab 
8.500 Euro.❏
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Neuer Ford Fiesta setzt Maßstäbe 
Mehr Technik gibt’s nicht zum Nulltarif 

GEISENHEIM. (jh) – Das soll ein 
Kleinwagen sein? Ganz schön 
groß, denken wir uns, als wir für 
eine Testfahrt vor ihm stehen. Der 
neue Fiesta (2017) von Ford bleibt 
auf der bekannten Global B-Platt-
form, bei den Außenabmessungen 
legt der Neue allerdings um sie-
ben Zentimeter Länge zu – der 
Radstand des Corsa- und Polo-

Konkurrenten (bekommen beide 
ebenfalls demnächst Nachfolger) 
wächst um vier Millimeter, die 
Spurweite wird vorn um drei, hin-
ten um einen Zentimeter ge-
streckt. Damit wird innen mehr 
Platz geschaffen. 
Die Form ist gefällig und bleibt bei 
der Neuauflage erhalten: Vom 
großen Kühlermaul bis zu den 
breiteren Radhäusern bleibt er der 
modische Keil, der er bislang auch 
war. 
Verändert hat man den Hintern: 
Dort liegen die Rückleuchten jetzt 
waagerecht statt aufrecht wie bis-
her. Und: Künftig passen 18-Zöller 
an den Fiesta. 
Der Fiesta steht unter Druck, denn 
der Ka+ ist ziemlich nah an seinen 
größeren Bruder herangerückt. 
Was tun? Die Kölner werteten die 
achte Generation des Fiesta – üb-
rigens auch ihr Bestseller- noch 
einmal gründlich auf: Mit seiner 
gehobenen Ausstattung, der hoch-
wertigen Verarbeitung und den 
überzeugenden Fahrleistungen 
legt er die Messlatte sehr hoch 
und er muss sich nicht einmal vor 
Kompakten aus dem Premiumseg-
ment verstecken. Die Entwickler 

bedienen sich für den neuen Ford 
Fiesta (2017) nicht nur bei Focus 
& Co., sondern führen auch ein 
paar ganz neue Extras ein. So rüs-
ten sie ihren Bestseller zum „ tech-
nologisch fortschrittlichsten Klein-
wagen“ der Welt auf, sagte Marke-
ting-Chef Wolfgang Kopplin. „ So 
smart war bislang kein Fiesta vor 
ihm.“ Zu den Extras gehören ein 

Notbremsassistent mit Fußgänger-
erkennung oder eine Einpark-
automatik, die neben der Lenkung 
auch die Bremse betätigt. Hinzu 
kommt die mit verschiedenen 
Sensoren und Kameras ermöglich-
te Rundum-Überwachung sowie 
Spurhalte-Assistenten und ein 
Querverkehrsassistent. 
Unsere Testfahrt zeigt: Bei den 
Kleinwagen will Ford auch mit 
dem neuen Fiesta die Führung 
halten. Unser Fahrzeug vom Auto-
haus Reutershan in Geisenheim 
hat ein 6-Gang-Getriebe; Start-
Stopp-System und 101 PS (74 
kW). Der Ecoboost Motor hat 1,0 l 
Hubraum und ist geräuscharm. Al-
lerdings möchte das Gefährt gern 
geschaltet werden. Untertourig 
mag er es nicht so gern. Einen 
Gang runter und er zeigt was in 
ihm steckt. Erst recht auf einer kur-
vigen Landstraße. Dort wirkt der 
kleine Kölner handlich, giftig und 
gierig und schneidet so flott durch 
die Kurven. Auf der Autobahn 
fühlt sich der Fiesta seriös und er-
wachsen an und wirkt dabei grö-
ßer, als er eigentlich ist. 
Der Innenraum ist übersichtlich 
gestaltet und der Bord-Computer 
(Ford Sync 3 mit AppLink , 
6,5“-Touchscreen) gut sichtbar. 

Übersichtliches Cockpit.

Angenehm ist in dem Testfahrzeug 
das Winter-Paket mit beheizbarem 
Leder-Lenkrad. Dieses hat wieder-
um alle notwendigen Bedienungs-
funktionen integriert. Angenehm 
auch die Rückfahrkamera.  
Beim Beladen des Kofferraums 
stoßen wir erst mal auf eine 
Hemmschwelle. Das Ding will 
sich partout nicht öffnen lassen. 
Zweimal auf das Symbol drücken 
– und schon lässt sich der Koffer-

raum mit 292 l (Sitze umgelegt 
1093 l) Volumen öffnen und bela-
den. 
Allerdings gibt es den Neuen mit 
seinem Fortschritt nicht zum Null-
tarif: Zu einem Grundpreis von 
12.950 Euro wird der kleine König 
von Köln auf dem Papier knapp 
2.000 Euro teurer – bietet dafür 
aber etwas mehr Leistung und 
schon in der Serienausstattung ein 
wenig mehr Luxus.❏ 

Der neue Ford Fiesta macht überall eine gute Figur. 
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Meistertitel zum 25. Geburtstag 
Marius Weber – zweitbeste Prüfung im Jahrgang 

OESTRICH-WINKEL. (sf) – Das 
schönste Geschenk zum 25. Ge-
burtstag hat er sich selbst ge-
macht: mit gerade mal 25 Jahren 
hält der Winkeler, Marius Weber, 
seinen Meisterbrief als Kfz-Me-
chatroniker in der Hand. Und 
nicht nur das: eine riesige Urkun-
de gab es obendrauf, denn Weber 
absolvierte in der Kfz-Innung 
Frankfurt-Rhein-Main die Meister-
prüfung mit dem zweitbesten Er-
gebnis, obwohl er einer der Jüngs-
ten in dem Jahrgang war.  
Geboren am 26. September 1992 
in Wiesbaden besuchte Marius 
Weber zunächst die Grundschule 
Winkel und anschließend die Gu-
tenberg-Realschule in Eltville. 
Nach der Mittleren Reife begann 
er 2009 eine Ausbildung bei der 
Taunus Auto Verkaufs GmbH 
Wiesbaden zum Kfz-Mechatroni-
ker, die er 2013 abschloss. An-
schließend war er beim Smart 

Center Wiesbaden als Kfz-Mecha-
troniker-Geselle tätig und begann 
nur wenige Monate später eine 
weitere Ausbildung bei der Taunus 
Auto Verkaufs GmbH Wiesbaden 
zum Karosserie- und Fahrzeug-
bauer für Instandhaltungstechnik. 
Auch diese Ausbildung schloss 
der Winkeler im vergangenen Jahr 
als zweitbester Absolvent im Prü-
fungsausschuss der Kfz-Innung 
Frankfurt Rhein-Main ab. Ein gan-
zes Jahr lang arbeitete der Kfz- 
Mechatroniker und Karosseriebau-
er dann im elterlichen Autohaus 
Weber GmbH in Winkel. Marius 
Großvater hatte das Autohaus We-
ber 1948 gegründet, er ist bereits 
die dritte Generation, die hier ar-
beitet. Zusammen mit seinem Va-
ter, der für den Verkauf verant-
wortlich ist, führt Marius Weber 
das Autohaus. Und seine Schwes-
ter Mandy steht ebenfalls bereits 
in den Startlöchern: sie absolviert 

Da darf man auch als Vater mit recht stolz sein: Die KFZ-Innung Frank-
furt-Rhein-Main zeichnete den Winkeler Marius Weber für die zweit-
beste Meisterprüfung seines Jahrgangs aus. 

zurzeit eine Ausbildung in der 
Verkaufsabteilung bei Porsche in 
Wiesbaden.  
Doch damit nicht genug, Marius 
und Bernd Weber planen bereits 
für eine neu aufgestellte Zukunft 
des Autohauses und ein Baustein 
erfüllte sich jetzt mit dem Meister-
brief als Kfz-Techniker-Meister für 

Diagnosetechnik. Dafür hatte Ma-
rius Weber seit Januar diesen Jah-
res die Vollzeit Meisterschule in 
Frankfurt absolviert. „ Das war 
kein Spaziergang“, resümiert der 
junge Meister, denn von ursprüng-
lich 63 Teilnehmern des Meister-
kurses hat gerade mal die Hälfte 
die Prüfung bestanden.❏ 


